


Der Weg zum großen

Dokumentaristen verlief

für Gerd Kroske nicht

ganz gradlinig. Das

Studium in Babelsberg

brach er ab – er wollte

in der Wendezeit lieber

Filme machen.
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»Die großen Dokumentaristen« – der Titel der Rei-
he von Dokumentarfilm-Editionen, die der rühri-
ge Verlag Absolut Medien in Berlin aufgelegt hat,
klingt nicht eben bescheiden, und Gerd Kroske,
den sie nun mit der Edition Gerd Kroske – Zeitzu-
stände unter diese Großen einreiht, würde sich
selbst wohl kaum mit Größen wie Joris Ivens oder
Claude Lanzmann messen. Die Filme, das aus-
führliche Booklet und das überraschende Bonus-
material belegen aber, daß das Œuvre des 1958 in
Dessau geborenen stillen Spätentwicklers einen
unverkennbar eigenen Stil hat und eine Würdi-
gung durchaus verdient. Die fünf DVD enthalten
elf seiner wichtigsten Filme aus der Zeit von 1990
bis 2012, darunter die Leipziger Kehraus-Trilogie
und die in jüngerer Zeit entstandenen Filme über
Hamburger Szenegrößen, auch sie wieder ein
eher dissonanter Dreiklang.

16 Jahre liegen zwischen Kehraus und Kehraus,
wieder, immerhin zwölf zwischen Der Boxprinz
und Heino Jaeger – Look before You Kuck, dem Be-
ginn und Ende der Hamburg-Trilogie. Das zeigt:
Kroske bleibt gerne am Ball, er ist kein Reisender
mit einer Kamera. Er wirft gerne einen zweiten
und auch einen dritten Blick auf Entwicklungen
und Menschen, denen er begegnet ist. 

Ähnliches gilt für die Menschen, die er in sei-
nem Team versammelt. Kontinuität und stabile
Arbeitsbeziehungen scheinen ihm wichtiger zu
sein als das Experimentieren, und da er seit der
Gründung seiner eigenen Produktionsfirma Rea-
listfilm auch sein eigener Produzent ist, muß er
auch weniger Kompromisse machen. Mit Dieter
Chill,  der 1993 die edlen Schwarzweißbilder für
Voksal – Bahnhof Brest einfing, arbeitet Kroske

seit mehr als zehn Jahren, noch länger währt sei-
ne Zusammenarbeit mit der Cutterin Karin Schö-
ning. Susanne Schüle  fotografierte seine Ham-
burg-Trilogie und seinen vorletzten Film Schran-
ken, und vom Bassisten Klaus Janek und seiner

Ein stiller
Entdecker
Es gibt eine Welt jenseits der Leinwände. 
Bilden wir sie ab! Unsere Kolumne »Das  wahre
Leben« ist dem Dokumentar- und Experimental -
film  gewidmet. Christoph Brandl, selbst Filme -
macher, stellt in jeder  Ausgabe  aktuelle Filme,
Trends und  Diskussionen vor.

Text Hans-Günther Dicks

Foto: AG Dok



che und 2009 noch mal in Schranken, diesmal mit
überraschender Bitterkeit, wie sie sich sonst nur
in den drei Leipzig-Filmen findet. Bitterkeit über
die Unzulänglichkeiten des untergehenden Staa-
tes, aber nicht minder über die Hohlheit der Ver-
sprechungen der neuen Herren. Charakteristisch
für Kroskes Œuvre ist die Art, wie er seine Themen
findet. Ein Historiker, der bei Recherchen zum
Bauen in Nazideutschland Kontinuitäten nach
1945 in Ost und West gefunden hatte, brachte
Kroske auf die Idee zu Autobahn Ost. So stieß er
auf jene mitten auf dem Grünstreifen stehende
Stundeneiche (ab hier brauchte ein Trabifahrer
noch eine Stunde bis Berlin), deren morscher
Stamm als Skulptur in einer Kleinstadt neben der
Autobahn überlebte – und fast wie nebenbei auch
auf die Geschichte der einbetonierten Grenz-
schranken, deren Perfektion die DDR mit viel For-
schungsaufwand betrieb. 

Wie in dieser Trilogie findet Kroske immer wieder
Spuren des Vergangenen in der Gegenwart. Bei La
Villette, einer Dokumentation über eine Ausstel-
lung der unabhängigen Kunstszene der letzten
DDR-Jahre in Paris, fällt ihm die Regie erst zu, als
Jürgen Böttcher Strawalde sich in der Doppel-
funktion als Regisseur und malender Hauptpro-
tagonist überfordert fühlt. Kroske montiert in das
geplante Konzept Szenen aus Georges Franjus
Filmklassiker Le sang des bêtes hinein – in stiller
Reverenz an den Ausstellungsort, die ehemaligen
Markthallen. In Voksal – Bahnhof Brest, seinem
für mich schönsten, subtilsten Film, dient ihm
der Abzug der sowjetischen Truppen aus der DDR
zu Beginn der 1990er Jahre  als Anlaß, in diesem

historischen Knotenpunkt deutsch-russischer
Beziehungen Rückschau zu halten auf den Frie-
densvertrag Lenins mit dem Deutschen Reich im
März 1918 und die Eroberung der Festung Brest
im Juni 1941 durch Nazi-Truppen. Ein paar Vete-
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Jazz-Combo stammt die Musik seiner letzten fünf
Filme – so wunderbar unaufdringlich und fein-
sinnig wie Kroske selbst.

Dabei kam der Sohn einer Akademikerfamilie
erst nach einer Ausbildung zum Betonwerker und
Wehrdienst zum Studium an der Humboldt-Uni-
versität und an der Filmhochschule »Konrad
Wolf« in Babelsberg. Den Abschluß dort hat er nie
gemacht, in den turbulenten letzten Tagen der
DDR 1989 wird ihm das Filmemachen wichtiger.
In Leipzig fängt er mit Sebastian Richter Bilder
von regennassen Straßen und Plätzen ein, auf de-
nen am Abend nach einer großen Kundgebung
Straßenkehrer weggeworfene Flugblätter aufkeh-
ren – Menetekel von Untergang und unsicherer
Zukunft zugleich. Hier schon zeigt sich Kroskes
Talent, aus dem unbeachteten Detail die Ahnung
großer Zusammenhänge zu destillieren. Das
Schicksal der Protagonisten von Kehraus (1990)
wird er weiter beobachten in Kehrein kehraus
(1996) und ein letztes Mal 2006; da ist einer der
drei Protagonisten bereits alkoholkrank und ver-
einsamt gestorben.

Auch andere thematische Bögen finden sich in
Kroskes Filmen, und nicht selten spiegeln sie die
Enge seines nun verschwundenen Landes DDR.
Dreimal greift er das Thema Reisen auf: 2004 in
Autobahn Ost, zwei Jahre später in Die Stundenei-
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ranen dieser Truppen, die Kroske während der
Dreharbeiten in Brest als Touristen begegnen,
mögen noch immer nur die deutschen Opfer
jener Kämpfe betrauern, nicht aber die sowje-
tischen. Während die Umsetzung der Waggons
von der schmaleren West- auf die breitere Ost-
Spurbreite längst alltägliche Routine ist,
scheint die Unversöhnlichkeit in ihren Köpfen
in Stein gemeißelt.

Locken den Dokfilmer Kroske nicht doch
manchmal die Möglichkeiten des Spielfilms?
Sein Stil, der auf eigenen Kommentar prinzi-
piell verzichtet und lieber durch kluge Monta-
ge seine Bilder in einen visuellen Dialog treten
läßt, wäre mit den Mitteln von Fiktion wohl
kompatibel, doch Kroske ist ein überzeugter
Dokumentarist. Nur ein einziges Mal, in einer
17minütigen Episode, die er zum Omnibus-
film Neues Deutschland (1990) beiträgt, hat er
Aufnahmen von einer Kohl-Rede vor der Leip-
ziger Oper mit nachinszenierten Einstellun-
gen unterschnitten, und auch das nur, weil der
reale »Held« seiner Geschichte inzwischen Job
und Courage verloren hatte und darum fürs
Filmen nicht mehr zur Verfügung stand. Kurz-
schluß heißt dieses elegante »semidokumen-
tarische« Sahnehäubchen, das als Bonusmate-
rial die Edition krönt.

Gerd Kroske – Zeitzustände. 

Filme 1990–2012

Absolut Medien 2013

5 DVD, ca. 900 Minuten 

mit Booklet

69,90 Euro

ISBN: 978-3-89848-397-1

www.absolutmedien.de | www.realistfilm.de
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Die Hamburg-TrilogieDie Hamburg-TrilogieDie  von Hamburg-Trilogie von Hamburg-Trilogie  Gerd Kroske

WOLLIS PARADIES
02007)

Im SeptemberIm SeptemberIm  erscheint September erscheint September  eine DVD-Box eine DVD-Box eine  mit DVD-Box mit DVD-Box  zwölf
Filmen von Gerd von Gerd von  Kroske Gerd Kroske Gerd  in Kroske in Kroske  der Edition der Edition der  „Die gro-
ßen Dokumentaristenßen Dokumentaristenßen
uns einuns einuns  Anlass, ein Anlass, ein  seine Hamburg-Trilogie, seine Hamburg-Trilogie, seine  die zwi- die zwi- die
schen 1999schen 1999schen  und 1999 und 1999  2012 entstand, 2012 entstand, 2012  zusammenhän-
gend zugend zugend  zeigen und mit ihm zu diskutieren. In
seiner unaufgeregtenseiner unaufgeregtenseiner  und zurückhaltenden Art
widmet sich Kroske sich Kroske sich  hier Kroske hier Kroske  Außenseitern, hier Außenseitern, hier  Lebens-
künstlern, unangepassten Bürgerschrecks, al-
lesamt schillernde Persönlichkeiten mit  zer-
rissenen Biografien. Gleichzeitig sind die drei
Porträt-Filme aber auch aber auch aber  Zeit- auch Zeit- auch  und Milleustbdien, und Milleustbdien, und
die einendie einendie  Einblick in westdeutsche Subkulturen westdeutsche Subkulturen westdeutsche
geben undgeben undgeben  gesellschaftliche Zustände miter-
zählen.
DER BOXPRINZDER BOXPRINZDER  D  1999/2000 1 12.91 ist Nobert
Grupe aliasGrupe aliasGrupe  .,Prinz Wilhelm von Wilhelm von Wilhelm  Homburg" von Homburg" von  - der
Popstar unterPopstar unterPopstar  den unter den unter  deutschen den deutschen den  Profiboxern. Ob in Ob in Ob
hermelinbesetzten Shorts oder als oder als oder  Dandy im Dandy im Dandy  Cut im Cut im

dären schweigendendären schweigendendären  Auftritt im Aktuellen im Aktuellen im  Sport-
studio. WOLLIS PARADIES WOLLIS PARADIES WOLLIS  (02007 PARADIES (02007 PARADIES  i (02007 i (02007  13.91 porträ-
tiert den aus den aus den  Sachsen stammenden Sachsen stammenden Sachsen  ehemaligen
Bordell- und Pornokino-Besitzer Wolli Pornokino-Besitzer Wolli Pornokino-Besitzer  Köhler,
der auchder auchder  dichtet auch dichtet auch  und malt. und malt. und  In seiner In seiner In  Hamburger seiner Hamburger seiner
Vorortwohnung erzählt er aus er aus er  seinem aus seinem aus  Leben,von seinem Leben,von seinem
der Arbeitder Arbeitder  im Bergbau, seinem sozialistischen seinem sozialistischen seinem
Puff aufPuff aufPuff  St. auf St. auf  Pauli und seinen und seinen und  indienreisen, seinen indienreisen, seinen  die der die der die
Schriftsteller HubertSchriftsteller HubertSchriftsteller  Fichte verewigte. HEINO
JAEGER LOOK BEFORE WB BEFORE WB BEFORE  KUCK )0 KUCK )0 KUCK  2012 )0 2012 )0  I 13.9J 2012 I 13.9J 2012
entdeckt einen vergessenen Künstler wieder: Künstler wieder: Künstler
Hein° Jaeger, Maler, Kabarettist und in und in und  den in den in  70er den 70er den
Jahren gefeierterJahren gefeierterJahren  Radio-Star gefeierter Radio-Star gefeierter  mit Radio-Star mit Radio-Star  Kultstatus, der
seine letztenseine letztenseine  Lebensjahre letzten Lebensjahre letzten  in Lebensjahre in Lebensjahre  der in der in  Psychiatrie der Psychiatrie der  ver- Psychiatrie ver- Psychiatrie
brachte. Anhand von Gesprächen mit Wegge-
fährten und Zeichnungen, und Zeichnungen, und  Fotos, Gemälden und
Tonbändern von und von und von  mitJaeger und mitJaeger und  entsteht mitJaeger entsteht mitJaeger  das Bild das Bild das
einer schwereiner schwereiner  zu schwer zu schwer  fassenden, zu fassenden, zu  kriegstraumatisier-
ten Persönlichkeit,ten Persönlichkeit,ten  die sich an der deutschen




